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Vorhang auf für die IBA!
Nach sechs Jahren intensiver Arbeit eröffnet die IBA_Wien 2022  
feierlich ihre Schlusspräsentation mit einem reichhaltigen Programm 
in der ganzen Stadt.

— MAIK NOVOTNY

Genau am längsten Tag des Jahres wird 
ein sechsjähriger Marathon das Ziel-
band passieren und in seine feierliche 
Finalrunde einbiegen. Pünktlich zum 
Höhepunkt des Jahres wird die IBA_
Wien 2022 Neues soziales Wohnen ihre 
Schlusspräsentation eröffnen, beglei-
tet von einem umfangreichen Rahmen-
programm in der ganzen Stadt. In der 
großen Ausstellungshalle am Nord-
westbahnhof versammeln sich die stolz 
mit Stempel und Urkunde ausgezeich-
neten IBA-Quartiere, IBA-Projekte und 
IBA-Kandidaten – rund drei Viertel da-
von sind bereits fertiggestellt. Konzi-
piert ist die Ausstellung sowohl für das 
Fachpublikum als auch für die Öffent-
lichkeit, dabei wurde besonderes Au-
genmerk auf Quartier und Umfeld ge-
legt, denn die Bauausstellung soll mehr 
sein als eine Parade isolierter Einzel-

objekte. Das Wohnen, das hat sich in 
der intensiven IBA-Arbeit seit 2016 ge-
zeigt, ist eng verwoben mit der Stadt 
und ihrer Entwicklung.
	 „In den sieben Jahren seit Erstel-
lung des Programms hat sich viel ge-
tan“, resümiert IBA-Koordinator Kurt 
Hofstetter im Rückblick. „Ganz zu Be-
ginn wurde von manchen kritisiert, 
dass wir nur das abwickeln, was so-
wieso in der Pipeline ist. Diesen Ein-
druck haben wir früh schon korrigiert 
und genau geschaut, wo wir hinwollen, 
was sinnvoll ist und welche Schwer-
punkte wichtig sind. Dann haben wir 
Akteure und Projekte ins Boot geholt, 
die zu diesen Schwerpunkt-Themen 
konkret etwas beitragen konnten.“ 
Programmatische Grundlage der Ar-
beit war das IBA-Memorandum von 
2017, als fachlich fundierter Resonanz-

raum diente der IBA-Beirat, der auch 
bei der Schlusspräsentation präsent 
sein wird. Über die regelmäßigen IBA-
Talks wurden die Schwerpunkt-The-
men öffentlich platziert und diskutiert, 
wodurch sich zahlreiche Partnerschaf-
ten und Kooperationen ergaben.
	 „Auf der Basis von Beirat und Me-
morandum wurden drei Programm-
schienen identifiziert“, erklärt Hof- 
stetter. „Erstens über das Memoran-
dum Reaktionen einzuholen, zweitens 
über Calls und Beteiligung an Aus-
schreibung, Jury und Nachbetreuung 
von Bauträgerwettbewerben Qualitä-
ten zu unterstützen und drittens bei gu-
ten Projekten, auf die wir aufmerksam 
geworden sind, aktiv auf die Akteure 
zuzugehen. Das war beispielsweise bei 
der Biotope City oder beim Vivihouse 
der Fall.“ Auch international streckte 

WohnenPlus Digital
mehr online unter 
wohnenplus.at

https://www.wohnenplus.at/


2
–
2
0
2
2

45

P
R

O
F

IL
 I

B
A

die IBA ihre Fühler aus und war im 
fachlichen Austausch. Die sieben Part-
nerstädte von Dublin bis Vancouver 
werden sich ebenfalls in der Ausstel-
lung präsentieren, im September wird 
ein Symposium mit ihnen stattfinden. 
„Der Anlass für dieses Netzwerk war, 
dass die Wohnungskrisen die ganze 
Welt betreffen“, sagt Hofstetter. „Es 
genügt also nicht, einfach nur Wien ins 
Rampenlicht zu stellen, sondern es gilt 
auch, zu schauen, welche Lösungen wo-
anders erarbeitet werden und auch die 
EU-Ebene im Blick zu haben.“

Breite Resonanz
Die Schlusspräsentation ist nicht das 
erste Mal, dass die IBA vor den Vor-
hang tritt. Schon 2019 wurde mit der 
Programmschiene „IBA vor Ort“ mit 
Infoveranstaltungen in den Quartieren 
der Stand der Dinge präsentiert, 2020 
erfuhr die Zwischenpräsentation im So-
phienspital (West) breite Resonanz. Da-
nach ging es im IBA-Team in die heiße 
Schlussphase, mit einer Bestandsauf-
nahme und vor allem Qualitätsgesprä-
chen mit allen Projekten – bei manchen 
wurde noch einmal aufs Gaspedal ge-
drückt, um zum Finale auf dem besten 
Stand zu sein. Möglich war das nicht 
zuletzt durch das dichte Kommunika-
tionsnetzwerk, das im Rahmen der IBA 

über die Jahre entstanden ist, und das 
mehr als nur Mittel zum Zweck war, 
sondern sich immer mehr als Kernauf-
gabe überhaupt herauskristallisierte. 
„Eine ganz wichtige Rolle der IBA war 
es, Leute zusammenzubringen, die 
sonst nicht zusammengefunden hätten, 
und die dadurch gemeinsame Zielvor-
stellungen entdeckt haben. Das wurde 

sehr geschätzt“, freut sich IBA-Koor-
dinator Kurt Hofstetter. Diese Netz-
werke, das dürfte sicher sein, werden 
auch über das Finale hinaus Bestand 
haben. Für Evaluierung, Wohnbaufor-
schung und fürs Weiterdenken über das 
soziale Wohnen und die Entwicklung 
von Quartieren sind alle Grundlagen 
vorhanden. 
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 Quartier
„An der Schanze“

HOME 21

Neu Leopoldau

vivihouse

Podhagskygasse

 Quartier
„Am Seebogen“

Waldrebengasse

Apfelbaum

HOUSEFUL

Wolfganggasse

Smarter TogetherBiotope City

Wiesen-Dialog

Quartiershäuser
Sonnwendviertel

Innovationslabor GRÜNSTATTGRAU /
50 Grüne Häuser / LiLa4Green

MGG22

Per-Albin-Hansson-
Siedlung

Pocket  
Mannerhatten

Berresgasse

4

G’mischter
Block

IBA-Zentrum

die HausWirtschaft

Loft-Flügel

Das Forum am Seebogen dient als IBA-Anlaufstelle und Infopoint in der Seestadt.

Reality-Check: In ganz Wien lassen sich IBA-Projekte, -Kandidaten und -Quartiere besichtigen.
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IBA-Schlusspräsentation 
„Wie wohnen wir morgen?“
23. Juni bis 18. November 2022

Ort: Nordwestbahn-Halle (20., 
Nordwestbahnstraße 16); plus 
Außenstelle: Forum am See-
bogen, Seestadt Aspern (22., 
Lina-Bo-Bardi-Platz 1)

Öffnungszeiten
Mo, Di: 14 – 18 Uhr  
(ausgenommen Juli, August)
Do: 14 – 20 Uhr
Fr, Sa: 10 – 18 Uhr

Begleitprogramm: 
	 Kuratorenführungen in der 	

	 Ausstellung, auch für Kinder 	
	 und Schulen.

	 Mehr als 100 Führungen in 
	 den Quartieren, gemeinsam 
	 mit Projektbetreibern und 
	 Partnerorganisationen.

	 Zahlreiche Projektpräsenta-	
	 tionen, Workshops, Symposien

Programm und Anmeldung  
online: www.iba-wien.at
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